
Jakob Specht brennt Fischerdorf nieder!

Der widerwärtige Pirat Jakob Specht hat ein küstennahes 
Dorf überfallen, die Dorfbewohner in die Kirche gesperrt 
und diese niedergebrannt. Es gibt nur einen 
Überlebenden, ein kleiner Junge von 8 Jahren, der sich 
rechtzeitig verstecken konnte. Das Kind ist traumatisiert. 
Unser Gouverneur in all seiner Güte persönlich nahm sich
seiner an und will dem  Jungen ein neues zuhause bieten!

Neues Bildungsgesetzt in Kraft.

Um die Qualität unserer Universität zu verbessern, wurde 
das neue Bildungsgesetzt: 
„Bildungsoffensive“ verabschiedet. Es beinhaltet folgende 
Maßnahmen:

- Erhöhung der Studiengebühren
- Einstellen neuer Dozenten.
- Neue Zulassungskriterien für neue Studenten und 

Dozenten
- Überarbeitung der Studienmaterialien für  

Theologie, Soziologie und Medizin
- Zulassung eines neuen Studienzweiges: 

Hauswirtschaft für die moderne Frau
- Besetzung eines neuen Postens an der Universität: 

Studienaufsicht. ( Mit weitreichenden Befugnissen)

Intrigen im Gouverneurspalast!

Ein hochrangiger Berater von Gouverneur Green wurde
unter  dem  Verdacht  der  Spionage  festgenommen.  Die
Anschuldigungen umfassen den Verrat  von militärischen
Geheimnissen an den Kongress. Die Verhaftung hat eine
Welle  von  Verunsicherung  im  Palast  ausgelöst,  und
Gouverneur  Green  hat  eine  umfassende  Untersuchung
eingeleitet, um weitere Verräter in den eigenen Reihen zu
identifizieren.
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Dozent der Universität verwiesen!

William Van Houten, welcher bis vor kurzem an der 
Universität Theologie lehrte, wurde entlassen und von den
Wachen des Geländes verwiesen. 
Der Dekan der Universität, Franzis Simson, begründete 
dies mit den Funden, welche die Reinigungskräfte in 
seinem persönlichen Studienzimmer machten.
Dies waren eine große Anzahl sogenannter „motivations 
Bilder“ und
ein Pferdekostüm. 
Van Houten war für eine Stellungnahme nicht verfügbar.

Eröffnung  einer neuen  Schule.

In Carillon City wurde eine neue Schule eröffnet, die 
speziell auf die Bedürfnisse der Kinder von 
Kriegsflüchtlingen ausgerichtet ist. Die Schule bietet 
Unterricht in den grundlegenden Fächern sowie spezielle 
Programme zur Traumabewältigung und Integration. Die 
Lehrer sind auf die besonderen Herausforderungen dieser
Kinder vorbereitet und bieten eine unterstützende und 
sichere Lernumgebung

Leserbrief:
Immer mehr Kriegsflüchtlinge strömen nach Carillon City.
Sie drängen sich durch die Straßen und stiften Unruhe. 
Viele von Ihnen sind krank und verbreiten diese 
Krankheiten weiter. Sie belästigen uns ehrlichen und 
aufrichten Bürger und betteln um Geld oder anderes.
Schließt endlich die Stadttore für dieses Gesindel!! Sie sind
eine Gefahr für unsere Stadt.
Gezeichnet: ein besorgter Bürger

Willkürliche Verhaftungen  in  Newportt 
Der Kongress ist unfähiger denn je. Die Lage wird jeden 
Tag schlimmer. Es fehlt vor allem an Nahrung. Güter des 
täglichen Bedarfs werden immer knapper. Als wäre dies 
nicht genug, führt die sogenannte „Stadtwache“ immer 
wieder Razzien durch. Es werden willkürlich Leute 
verhaftet, gefoltert und dazu gezwungen frei erfundene 
Geständnisse zu unterschreiben.  Vor kurzem wurde eine 
Razzia in der Riemenschneidergasse durchgeführt. Es 
wurden dabei fünf einfache Kaufleute ohne handfeste 
Beweise festgenommen. Otto Kaiser der Bluthund des 
Kongresses soll nach Aussagen von Augenzeugen die 
armen Bürger bei der Verhaftung schwer verletzt haben 
obwohl diese keinen Widerstand geleistet haben. 



Exklusives Interview  mit Gouverneur Green: 
Führung in Krisenzeiten*

*Unsere Reporterin, Emily Thorne, hat Gouverneur 
Green in seinem Amtssitz in Carillon City besucht und ein
exklusives Interview geführt. Gouverneur Green spricht 
über die Herausforderungen des Krieges, seine Strategie 
und seine Vision für die Zukunft von Carillon.*

**Emily Thorne:** Gouverneur Green, vielen Dank, dass
Sie sich die Zeit nehmen, um mit uns zu sprechen. Der 
Krieg hat das Land tief gespalten. Wie sehen Sie die 
aktuelle Situation?

**Gouverneur Green:** Vielen Dank, Frau Thorne. Der 
Krieg hat uns vor immense Herausforderungen gestellt, 
aber ich bin überzeugt, dass wir als geeintes Volk stärker 
daraus hervorgehen werden. Es ist meine Pflicht, die 
Sicherheit und Stabilität in Carillon wiederherzustellen 
und dafür zu sorgen, dass Recht und Ordnung gewahrt 
bleiben.

**Emily Thorne:** Es gibt viele Berichte über zivile 
Opfer und das Leid der Bevölkerung. Wie begegnen Sie 
diesen humanitären Herausforderungen?

**Gouverneur Green:** Das menschliche Leid ist in der 
Tat tragisch, und wir tun alles in unserer Macht Stehende, 
um den betroffenen Familien zu helfen. Wir haben 
verschiedene Hilfsprogramme ins Leben gerufen, um 
Flüchtlingen und Kriegsopfern zu helfen. Medizinische 
Versorgung und Nahrungsmittelverteilung stehen an erster
Stelle. Es ist eine schwierige Zeit, aber unsere Priorität 
bleibt, das Leben unserer Bürger zu schützen und zu 
unterstützen.

**Emily Thorne:** Kürzlich gab es heftige Kritik an der 
Behandlung von Kriegsgefangenen. Wie stehen Sie zu 
diesen Vorwürfen?

**Gouverneur Green:** Jede Armee hat ihre 
Herausforderungen, aber wir halten uns strikt an die 
Kriegsregeln und internationale Konventionen. 
Misshandlungen von Gefangenen sind inakzeptabel und 
werden nicht toleriert. Wir haben klare Vorschriften und 
setzen diese konsequent durch. Jeder Verstoß wird 
untersucht und entsprechend geahndet.



**Emily Thorne:** Der Pirat Jakob Specht sorgt 
weiterhin für Schlagzeilen. Wie ernst nehmen Sie die 
Bedrohung durch ihn?

**Gouverneur Green:** Jakob Specht ist nicht nur ein 
Pirat, sondern ein Symbol des Chaos und der 
Gesetzlosigkeit. Seine Aktionen bedrohen die Stabilität 
und Sicherheit unserer Küstenregionen. Wir haben eine 
erhebliche Belohnung für seine Ergreifung ausgesetzt und 
arbeiten unermüdlich daran, ihn vor Gericht zu bringen. 
Er wird für seine Verbrechen zur Rechenschaft gezogen 
werden.

**Emily Thorne:** 
Was sind Ihre Pläne für Carillon, sobald der Krieg vorbei 
ist?

**Gouverneur Green:** 
Der Wiederaufbau wird unsere oberste Priorität sein. Wir 
müssen unsere Infrastruktur erneuern, die Wirtschaft 
stabilisieren und sicherstellen, dass alle Bürger Zugang zu 
Bildung und Gesundheitsversorgung haben. Der Krieg hat
tiefe Narben hinterlassen, und es wird Zeit brauchen, 
diese zu heilen. Aber ich bin zuversichtlich, dass wir 
gemeinsam eine wohlhabende und friedliche Zukunft 
aufbauen können.

**Emily Thorne:** 
Eine letzte Frage: Was möchten Sie den Bürgern von 
Carillon in dieser schwierigen Zeit mit auf den Weg 
geben?

**Gouverneur Green:** 
Ich möchte allen Bürgern sagen, dass ich ihre Sorgen und 
Ängste verstehe. Der Weg vor uns ist steinig, aber wir 
werden ihn gemeinsam gehen. Ich verspreche, alles in 
meiner Macht Stehende zu tun, um Frieden und 
Wohlstand nach Carillon zurückzubringen. Bleiben Sie 
stark und zuversichtlich. Gemeinsam werden wir diese 
Krise überwinden.

**Emily Thorne:** 
Vielen Dank, Gouverneur Green, für dieses offene 
Gespräch.

**Gouverneur Green:** 
Danke, Frau Thorne.


